
LokalesWarum viele Menschen dazu Heimische Wildkräuter können 
nd sie 

Damit das Impfzentrum in 
der Trierer Messeparkhalle besser 
erreichbar ist, haben die Stadtwer-
ke Trier seit dem Januar 2021 dort 
auch Busse der Linie 1 anhalten 
lassen. Damit die wieder in den 
Verkehr einfädeln können, wurde 
eigens eine Ampel installiert. Das 
Impfzentrum ist inzwischen ab-
geräumt. Die Ampel steht jedoch 
noch immer da. Warum eigentlich?

Mitte Dezember 2022 war es so 
weit. Nach mehr als 255.000 Imp-
fungen wurde die letzte Spritze 
gesetzt. Danach blieb die Einrich-
tung noch eine Zeit lang im Stand-
by-Modus. Falls notwendig, hätte 

der Betrieb schnell wieder anlau-
fen können. Inzwischen erinnert 
nichts mehr an die Impfstraßen. 
Nach Auskunft von Thomas Mül-
ler, Sprecher der Kreisverwaltung 
Trier-Saarburg, wurde Verbrauchs-
material (Masken, Kittel, Desinfek-
tionsmittel und Ähnliches) vom 
Gesundheitsamt eingelagert oder 
ehrenamtlichen Hilfsorganisa-
tionen zur Verfügung gestellt. Die 
gemieteten Trennwände, Kabinen 
und Container wurden vom Mes-
sebauer wieder abgebaut.

Ebenfalls nur gemietet ist die 
Ampelanlage, die an der Abfahrt 
von der Konrad-Adenauer-Brü-
cke Richtung Luxemburger Stra-
ße steht. Die Stadtwerke haben sie 

aufstellen lassen. Diese lassen dort 
auch nach Ende des Impfzentrums 
die Busse der Linie 1 halten. Die 
Busse fahren zwischen Nells Park 
und Euren. Bis 2021 fuhren die Li-
nien 1, 10 und 81 dabei über die 
Römerbrücke und Trier-West. Seit 
der Arbeiten am Römerbrücken-
kreisel ist das anders.

Auf den Fahrplanseiten der 
Stadtwerke ist der Hinweis ver-
merkt, dass die Umleitung über 
die Konrad-Adenauer-Brücke bis 
Ende 2023 gilt. Doch es wird noch 
länger dauern. Und das hat mit den 
nun anlaufenden Arbeiten für die 
neue Bahnbrücke in Trier-West zu 
tun. Dazu sagt Nina Traut von den 
Stadtwerken, die Busse der Linie 

1 würden über die Konrad-Ade-
nauer-Brücke umgeleitet, bis die 
Erneuerung der Eisenbahnüber-
führung in Höhe Westbahnhof 
abgeschlossen sei.

„Aber auch durch die Linie 83 
wird die Haltestelle am Messepark 
regulär angefahren. Da die Busse 
der Linie 83 von der Haltestelle aus 
in die Straße Im Speyer weiterfah-
ren, wird die Ampel aus Gründen 
der Verkehrssicherheit weiterhin 
benötigt.“ Wenn alles klappt, soll 
die neue Brücke zwischen Aache-
ner Straße und Eurener Straße 
2026 befahrbar sein.

Warum ist die Ampel beim Messepark immer noch in Betrieb?
Nichts hält länger als ein Provisorium: Die Ampel unweit des Trierer Messeparks war ursprünglich nur wegen des Impfzentrums aufgestellt worden.

Neues Wohnhaus auf dem römischen Friedhof

TRIER Klar, die Gaststätte Petrus-
schänke war schon einige Zeit ge-

-
herer Gast nichtsahnend an der 
Ecke Maximin-/Alkuinstraße vor-

mit der ehemaligen Trierer-Lö-

von der Bildfläche verschwunden. 
Am Bauzaun, der die Lücke umgibt, 

Neubau entstehen.
-

her eher Branchen-Insidern be-
kannte Liewer Hoch- und Tiefbau 
GmbH aus Binsfeld (Kreis Bern-
kastel-Wittlich). „Wir haben als 
Auftragsfirma dort schon einige 
Rohbauten erstellt, aber das ist nun 

komplett in eigener Regie auf die 
Beine stellen“, erläutert Ernst Lie-
wer (55), Chef des Familienunter-

nehmens.
Gekauft haben die Liewers die 

nicht mehr bewohnte alte Immo-
-

genen Sommer und im Januar mit 
-

zur Sicherung der künftigen Bau-
-
-

hoben. Denn das Terrain ist höchst 

im nördlichen Gräberfeld des römi-
schen Trier.

Dort sind vor neuzeitlichem Bau-
-

werden an dieser Stelle Bestattun-

-
weise in steinernen Sarkophagen. 
Und vielleicht auch Überreste der 

1802 aufgelösten Benediktinerabtei 

der nahegelegene barocke Portal-
bau und die Kirche, die auf über 

darunter der des Trierer Bischofs 
Maximinus (Amtszeit 329 bis 346).

mit der Firma Liewer vereinbart – 
fünf Monate dauern. Dass die Ar-

so sicher wie das Amen in der Kir-

Jahrzehnts in der Alkuin- und der 
Paulinstraße lassen grüßen. Auch 
dort, ebenfalls auf dem römischen 

Hunderte Bestattungen ans Tages-
licht. Vor Ort erhalten wurde nichts, 

dokumentiert, die Funde wander-
-

desmuseums.

Auch in der Maximinstraße 13 
wird nur noch archäologische 

-
alter- und Römerfunde werden 
erfahrungsgemäß zwischen etwa 
anderthalb und drei Metern unter 

kommen, die Baugrube wird aber 

-
stöckige Tiefgarage mit 18 Stellplät-
zen. Darüber entstehen nach den 
Plänen des Trierer Architekten Uwe 
Kast in vier Etagen plus Dachge-

in Größen zwischen 60 und 152 

Quadratmetern. Die kosten zwi-
schen 330.000 und knapp 900.000 
Euro und sind zur Freude von Ernst 
Liewer „bereits zu zwei Dritteln ver-
kauft“ (die Vermarktung läuft über 
Scherf-Immobilien Trier), auch 

Quartal 2025 liegen.
Die Gesamt-Investitionssumme 

Liewers Trier-Premiere als Bau-
-

dem Motto „Wohnen am Kylltal“ 
-

Wo in Trier-Nord einst in 
Petrusschänke stand, 
klafft jetzt einige große 
Lücke. Das Haus ist einem 

ehe der gebaut werden 
-kann, untersuchen Ar

-

Grund. 

-

Anzeige


